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| Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 

Ober⸗Reg. Rath Trieſt zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden 2. 

El. mit Eichenlaub; dem Landdechanten Dr. Diepenbrock zu 

Lingen den Rothen Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife, den 

Pfarrern Wellin gmeyer zu A ag und Thöne zu Gr. 

Reken den Rothen Adler⸗Orden 4. El., dem Prof. Dr. Prings⸗ 

heim in Berlin und dem Kämmerer Mügel zu Brieg den Kro⸗ 

nen⸗Orden 4. Cl., den Schullehrern Peterſen zu Marboſtel, 

Knöbber zu Rüſſel und Hopmann zu Emsbüren, ſowie dem 

. Reuter in Idſtein das Allg. Ehrenzeichen zu ver⸗ 

leihen. 

Der Ritterſchaſts⸗ Director, Major a. D. v. d. Kneſebeck 

auf Jühnsdorf bei Lichtenrade iſt zum ordentlichen Mitgliede des 

K. Landes ⸗Oeconomie⸗Collegiums durch den Miniſter für die 
landw. Angel. berufen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Februar, 6 Uhr Abends. 
* Berlin, 17. Febr. Der Reichstag war heute be ⸗ 
1 ſchlußfähig und ſetzte die Präſidentenwahl an morgen feſt. 
j Lopenhagen, 17. Febr. Die Eisverhältniſſe im Belt 
ſind l günſtig. Die Ueberfahrt der Poſten findet 
wieder nach beiden Seiten hin ſtatt. 


Zur deutſchen Sache. 
Die Thronrede, mit welcher der gegenwärtige Reichstag 
Br: eröffnet worden ift, wird, zumal nach näherer Prüfung, einen 
| wohlthuenden Eindruck im ganzen Lande hervorrufen. Nur 
denen wird ſie mißfallen, die ein partikulariſtiſches Preußen 
| dem deutſchen Preußen vorziehen. Wenn es ſchon ein Fort⸗ 
| ſchritt ift, daß nach Ankündigung der Thronrede an die Stelle 
der partikularen Strafgeſetzgebungen ein allgemeines nord⸗ 
| deutſches Strafgeſetzbuch treten wird, fo ift es doch wohl noch 
| wichtiger, daß das gemeinſame Indigenat weiter und zwar zu 
einem gemeinſamen norddeutſchen Bürgerrecht an Stelle 
des blos preußiſchen, ſächſiſchen, mecklenburgiſchen u. ſ. w. 
Bürgerrechts entwickell werden ſoll. Dieſen Zweck haben die 
angekündigten iber 
der Bundes- und Staatsangehörigkeit, über den Unterftügungs- 
wohnſitz und über die directe Beſteuerung, von welcher fer⸗ 
nerhin dieſelbe Perſon, in welchem Bundesſtaate ſie auch 
wohnen möge, niemals mehr doppelt getroffen werden ſoll. 
| Eeine weitere Befriedigung gewährt die Stelle, in wel- 
er von den „eigenen Einnahmen des Bundes“ ge⸗ 
ſprochen wird. In der vorjährigen Thronrede hieß es, daß 
durch Aufhebung und Ermäßigung von Zöllen und durch 
Herabſetzung des Brieſporto dieſe Einnahmen eine ſolche Ein⸗ 
buße erlitten hätten, daß zum Erſatze derſelben dem Reichs⸗ 
tage neue „Vorlagen“ gemacht werden müßten. Dieſe Vor⸗ 
lagen beſtanden bekannklich in verſchiedenen Anträgen auf acht 
oder neun Steuererhöhungen oder neue Steuern. Der Reichs⸗ 


ämt Nur das Zuckergeſetz wurde an⸗ 
nen, äber auch nur, wei A unn ſcafikce 
eziehung ein nicht unbedeutender Fortſchritt war. und weil 
die höheren Steuererträge, welche es in Ausſicht ſtellte, auch 
nicht entfernt zu der Höhe der geſtellten Forderungen hinan⸗ 
reichten. Um ſo mehr muß es uns zur Genugthuung gereichen, 
vaß die gegenwärtige Thronrede der Oppofition des Reichstages 
Recht giebt. Nicht nut, daß fie auf keine der im vorigen Jahre ab- 
gelehnten Vorlagen zurückkommt, ſie beſtätigt auch, was die 
Oppoſition vorhergeſagt hatte. „Die Steigerung ves Ber⸗ 
kehrs und die Reform der Beſteuerung des Zuckers haben 
es geſtattet,“ ſo ſagt ſie, „die Einnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern höher auszubringen, als im laufenden 
Etat“ Es wird, fährt ſie fort, „der größere Theil der dau⸗ 
ernden Mehrausgaben in eigenen Einnahmen des Bun⸗ 
des ſeine Deckung finden. a 
Aber wir haben noch einen andern Unterſchied von der 
vorjährigen Thronrede vorzuheben. In dieſer nämlich war 
von den Verhältniſſen des Nordbundes zu den ſüddeutſchen 
Staaten zu unſerm großen Bedauern auch nicht mit einer 
Silbe geſprochen worden. Die gegenwärtige Thronrede da⸗ 
n Leſſings „Nathan.“ 
W. S Ali „W. Pr.“ einen längeren Auf⸗ 
ſatz, in welchem er die Quellen des Nathan, objectiv und ſub⸗ 


Aire. 


jectib, aufſucht und darüber intereſſante Mittheilungen macht. 


Wir entnehmen dem Artikel Folgendes: „Leſſing's unmittel⸗ 
bare Quelle war der Boccaccio. Aber Boccaccio war ein 
Sammler, der wenige Novellen ſelbſt erfunden hat. Die Er⸗ 
zählung von den drei Ringen lag ihm in den Oento novelle 
antiche und anderwärts vor. Auch ein franzöſiſches Fabliau 
des 13. Jahrhunderts enthält ſie. Aber alle dieſe Novellen 
| des Mittelalters haben eine — man möchte faſt ſagen — 
unendliche Geſchichte, die meiſtens von Indien ausgeht und 
über Perſien, Arabien nach Spanien, Italien und dann nach 
Nordeuropa zu verfolgen iſt. Wie verhält es ſich nun mit 
den drei Ringen und . ſtammt die Geſchichte ſchließlich? 
Wer war es, der das tieffinnige Märchen zuerſt erzählte? 
Die Duldung hat ihre älteſte Heimath in der Seele der 
Unterdrücken. Die erſten Spuren der Erzählung finden wir 
unter den ſpaniſchen Juden des 12. Jahrhunderts. Don Pe 
dro von Afragonien (1094—1104) richtet an einen weiſen 
Juden die verfängliche Frage, ob die chriſtliche oder die jül- 
diſche Religion die beſſere ſei. Der Jude fucht vergeblich 
Ausflüchte, er bittet endlich um eine dreitägige Bedenkzeit. Nach 
Ablauf dieſer Friſt kommt er wieder und ſtellt ſich aufgebracht 
und verſtimmt. Auf die theilnehmende Frage des Königs, was 
er habe, antwortete er: „ „Vor einem Monatereiſte mein Nach⸗ 
85 weit fort und um ſeine Söhne zu tröſten, ließ er ihnen zwei 
Edelſteine zurück. Nan kommen die beiden Brüder zu mir 
und verlangen, daß ich ſie von der Eigenthümlichkeit der 
Steine und deren Unterſchied in Kenntniß ſetzen ſollte. Und 
als ich ihnen erwiederte, daß dies Niemand beſſer wüßte, als 
ihr Vater, der ja ein großer Kenner von Edelſteinen nach 
Werth und Form ſei, da er ein Juwelier wäre, und daß ſie 
ſich an ihn wenden möchten, der ihnen das Richtige ſagen 
würde, ſo ſchlugen fie mich und ſchmähten mich wegen dieſes 
Beſcheides.““ Wie nun der König verſetzt: „„Daran haben 
fie unrecht gethan und fie verdienen beftraft zu werden“, da 
antwortet der Weiſe mit der Nutzanwendung; „Siehe, auch 
Chriſten und Juden ſind Brüder, von denen jedem ein Edel ⸗ 


Geſetzvorlagen über den Erwerb und Verluſt 


ſtein Überliefert wurde und Du fragſt nun, Herr, welches der 


gegen räumt denſelben einen bedeutungsvollen Platz ein. Sie 
erklärt, daß die Anbahnung einer Verſtändigung über die 
nationale Verbindung mit den ſüddeutſchen Staaten der Ge⸗ 
genſtand einer unausgeſetzten Aufmerkſamkeit für die Bun⸗ 
desregierung ſei. Aus diefen Worten geht unwiderſprechlich 
hervor, daß die Regierung es alle fremden wie einheimiſchen 
Gegner des Bundes, inebeſondere auch die im Herrenhauſe 
und überhaupt in der reactionären Partei, will willen 
laſſen, daß ſie keineswegs geſonnen ſei, mit dem bisher Er⸗ 
reichten ſich zu begnügen. Eine „nationale Verbindung des 
Nordd. Bundes mit den ſüddeutſchen Staaten“, die noch 
außer und nach den bereits beſchloſſenen Verträgen ange: 
bahnt werden ſoll, bedeutet ſchlechthin nichts Anderes, als 
Ausdehnung des Bundes über den Main hinaus 
bis an die Alpen, wenn auch mit gewiſſen, durch dieſe 
Erweiterung nothwendig werdenden Modificationen der 
jetzigen Bundes verfaſſung. Man darf den, geradezu gefagt, 
ſchlecht ſtyliſtrten Satz, daß die Geſammtheit der Verträge 
mit den ſüddeutſchen Staaten die zuverläffigen Bürgſchaften 
gewähre, welche die Organiſation des Nordbundes in ſich 
trägt, nicht mißverſtehn. Er iſt nur gegen die ſüsddeutſchen 
wie die norddeutſchen, auch die preußiſchen, Feinde des Bun⸗ 
des gerichtet. Ihnen ſoll es geſagt fein, daß „das gegen. 
ſeitig verpfändete Wort deutſcher Fürſten“, und daß, was 
denn doch wohl die Hauptſache iſt, „das Gefühl nationaler 
Zuſammeugehörigkeit und die Gemeinſamkeit der höchſten 
vaterländiſchen Intereſſen“, eine genügende Bürgſchuft dafür 
ſei, daß ſene Verträge nicht mehr gebrochen werden können, 
daß ſie vielmehr ebenſo, wie überhaupt „unſere Beziehungen 
mit Süddeutſchland eine von der wechſelnden Woge politiſcher 
Leivenſchaften unabhängige Feſtigkeit“ beſitzen. 

Aber nicht den in Deutſch land wohnenden Feinden der 
deutſchen Einheit, auch den neidiſchen Leidenſchaften, die 
außerhalb Deutſchlands ſich immer noch gegen uns erheben 
möchten, tritt die Thronrede mit entſchiedenen Worten ent⸗ 
gegen. Es iſt, ſo heißt es in ihr, „unter den Regierungen, 
wie unter den Völkern der heutigen Welt die Ueberzeugung 
in ſiegreichem Fortſchritte begriffen, daß einem jeden politi⸗ 
ſchen Gemeinweſen die unabhängige Pflege der Wohlfahrt, 
der Freiheit und Gerechtigkeit im eigenen Hauſe zuſtehe und 
obliege und daß die Wehrkraft eines jeden Landes nur zum 
Schutze eigener, nicht zur Beeinträchtigung fremder Unab⸗ 
hängigkeit berufen ſei.“ Leider, jo müſſen wir dabei bemer⸗ 
len, iſt dieſe Ueberzeugung, wie ſiegreich ſie auch fortſchreiten 
mag, doch noch nicht weit genug verbreitet und ſicherlich nicht 
ſtark genug, um Angriffe auf unſere Unabhängigkeit uns nicht 
fürchten zu laſſen. Denn hätten wir fie nicht zu fürchten, ſo 
bedürften wir ja überhaupt keiner Vertheidigungsmittel gegen 
ſie. Jedoch wird die Frage wegen der nothwendigen Stärke 
dieſer Vertheidigungsmittel oder vielmehr wegen der Höhe 
der für ſie nöthigen Verwendung von Geld und Arbeitskräf⸗ 
ten erſt im Reichstage von 1871 auf die Tagesordnung 
kommen. 

Wenn die Thronrede ſchließlich die Erwartung aus⸗ 
ſpricht, daß der Reichstag durch ſeine Arbeiten die Erfolge 
der mit ihm zu Ende gehenden Legislaturperiode zu einem 
Abſchluſſe bringen werde, „welcher ihm den Dank der Nation 
und eine hervorragende Stellung in der Geſchichte der vater⸗ 
ländiſchen Inſtitutionen ſichern wird“, ſo müſſen wir hinzu⸗ 
fügen, daß ein ſo glücklicher Abſchluß in der That zu erwarten 
ſteht, wenn die Bundesregierung ebenſo wie der Reichstag 
nach jeder Richtung hin im Geiſte der deutſchen Nation zu 
handeln verſteht. 


K Berlin, 16. Febr. Der dem Reichstage vorge⸗ 
legte Geſetzentwurf über das Urheberrecht an Schrift⸗ 
werken u. ſ. w. will im Allgemeinen die preußiſche Geſetz⸗ 
gebung mit Verbeſſerungen auf den Bund ausdehnen. Die 
Begriffsbeſtimmung des Nachdrucks bleibt die alte. Nicht 
als Nachdruck wird u. A. angeſehen „der Abdruck von that⸗ 
ſächlichen Berichten (ſogenannten Zeitungsnachrichten), Leit: 
artikeln und Correſpondenz⸗ Artikeln aus Zeitſchriften und 


beſſere fei? So mögeſt Du, König, einen Boten an ben 
Vater im Himmel ſenden, denn dieſer iſt der große Juwelier 
und er wird den Unterſchied der Steine ſchon anzugeben 
wiſſen.“ 

Der Grundgedanke iſt bier ſchon gegeben und die Ge⸗ 
ſchichte bedarf nur geringer Modificationen, um ihren ganzen 
Tiefſinn zu entfalten. Setzen wir an die Stelle des Edel⸗ 
ſteins ein Kleinod, das den Erben kennzeichnet, an die Stelle 
der zwei Söhne die drei gleichgeliebten, für welche der Bater 
zwei unechte, aber vom echten nicht unterſchei dbare Kleinode 
machen läßt: ſo haben wir die entſcheidende Faſſung, auf 
welcher Boccaccio und Andere fortbauten. Daß der König 
ein Sultan, daß das Kleinod ein Ring wird, thut nichts 
Weſentliches zur Sache. Genug, der Sinn iſt gewonnen: 
ob Chriſtentzum, Judenthum, Mahomedanismus die rechte 
Religion ſei, das können wir Menſchen nicht entſcheiden. 

Erſt Leſſing fügte einen neuen Gedanken hinzu, indem 
er dem Ring die Kraft zuſchrieb, „beliebt zu 10 57 was 
Gott und Menſchen angenehm“, und daran die Mahnung 
an die Söhne knüpfte: Es ſtrebe von Euch ſeder um die 
Wette, — Die Kraft des Steins in ſeinem Ring an Tag 
— Zu legen! Komme dieſer Kraft mit Sanfmuth, — Mit 
herzlicher Verträglichkeit, mit Wohlihun, — Mit innigſter 
Ergebenheit in Gott, — Zu Hilf! 

RN erſt ift die Parabel aus einem Symbol des 
Indifferentismus und der Toleranz zu einem Symbol der 

umanitäts⸗Religion geworden“. 

Leſſing's Gedanken haben bekanntlich ſehr früh die Rich⸗ 
tung eingeſchlagen, für welche er in den letzten Arbeiten, dem 
„Nathan“, den „Geſprächen über Freimaurerei“ ein fo glän⸗ 
zendes Zeugniß abgelegt. Davon zeigt u. A. ſein Luſtſpiel 
„Die Juden“ und das Fragment „Ueber die Herrenhuter.“ 
„Aber wie früh dieſer Gedanke bei Leſſing wirklich begegnet, 
— ſagt Scherer — iſt wahrſcheinlich nur dem engſten Kreiſe 
der literariſchen Fachgenoſſen bekannt. Es iſt geradezu der 


erſte und der älteſte Leſſing'ſche Gedanke, den wir kennen. 


Das erſte Blatt Papier, beſchrieben von Leſſing's Hand, das 
wir beſitzen, enthält diefen Gedanken. Als Leſſing im Som⸗ 
mer 1741 die Fürſtenſchule zu Meißen beziehen ſollte, mußte 


er die übliche Aufnahmeprüfung beſtehen. Der Rector hatte 


anderen öffentlichen Blättern, vorausgeſetzt, daß die Quelle 
deutlich angegeben iſt'“. Die Dauer des Urheberrechts iſt 
auf 30 Jahre feſtgeſetzt. Die 88 18 bis 33 handeln von 
den Strafen. § 18 lautet: „Wer vorſätzlich oder aus Fahr⸗ 
läſſigkeit einen Nachdruck in der Abſicht, denſelben innerhalb 
oder außerhalb des norddeutſchen Bundes zu verbreiten, ver⸗ 
anſtaltet, iſt den Urheber oder deſſen Rechtsnachfolger zu 
entſchädigen verpflichtet und wird mit einer Geldbuße von 
501000 beſtraft. Kann die verwirkte Geldbuße nicht 
beigetrieben werden, ſo wird dieſelbe nach Maßgabe der all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze in eine entſprechende Freiheitsſtrafe 
umgewandelt. Wenn den Beranſtalter des Nachdrucks kein 
Verſchulden trifft, ſo haftet er dem Urheber oder deſſen 
Rechtsnachfolger für den entſtandenen Schaden nur bis zur 
öhe ſeiner Bereicherung“. Die Verfolgung verfährt in drei 
ahren, ſoll aber ganz ausgeſchloſſen bleiben, wenn der 
Strafantrag nicht binnen drei Monaten von Kennkuiß des 
Nachdrucks ab vom Berechtigten geſtellt wird. Die Eintrags⸗ 
rolle ſoll beim Stadtrath in Leipzig geführt werden. Das 
Geſetz ſoll am 1. Januar 1871 in Kraft treten und die Er⸗ 
theilung von Privilegien zum Schutze des Urheberrechts dann 
nicht mehr zuläſſig ſein. An dies Geſetz ſchließt ſich der 
Entwurf des Geſetzes zum Schutz von Photographien an. 

— Der officiöſe Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ äußert 
ſich über die Breslauer Schulangelegenheit dahin, daß 
dem König ein Bericht erſtattet worden iſt, deſſen Concluſto⸗ 
nen dahin gehen, den auf die Stellung der Breslauer Gym⸗ 
naften bezüglichen Streit auf dem Wege der Thatſachen und 
mit Rückſicht auf die ſpeciellen Verbältniſſe auszugleichen, 
ohne auf die Streitfrage in theoretiſcher Weiſe einzugehen. 
Wahrſcheinlich werden die in dem Bericht formulirten Vor- 
ſchläge von Se. Maj. adoptirt worden fein. Jedenfalls iſt 
es unrichtig, daß von dem Könige Ausſichten in Bezug auf 
das Princip der Confeſſionsloſigkeit für die hieſigen Schulen 
gemacht worden ſeien. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ ſtimmt der Klage des „Rund⸗ 
ſchauers“ bei, daß Graf Bismarck nur mit den Liberalen, nicht 
auch mit den Conſervativen einen Compromiß geſchloſſen habe. 
Durch dieſes einſeitige Bündniß ſei es bedingt, daß die Linken 
Schritt vor Schritt vordringen müſſe und daß demgemäß 
die ſich daraus entwickelnde Geſetzgebung die Verirrung 
und Verwirrung ſolcher Verhältniſſe in ſich aufnehme. 
Sehr ſchmeichelhaft für den Grafen Bismarck Und doch ſoll 
kein Bruch der Conſervativen mit dieſem ſtattgefunden haben? 


Wenn die Feudalen von fo bornirtem Haſſe gegen den Libe⸗ 


raliemus erfüllt find, war es ihre Pflicht bei den vorigen 
Wahlen dem Grafen Bismarck entgegenzutreten. 

— In Köln wird vom 19. d. M. ab ein neues kirch⸗ 
lich⸗politiſches Wochenblatt als Organ der Hefele⸗ 


Döllingerſchen Richtung unter dem Titel „Ryeiniſcher 


Mercur“ (eine Erinnerung an Görres) herausgegeben 
werden. Der von der Jeſuitenpartei aus der Redaction 
der „Köln. Volksztg.“ verdrängte F. Hoffmann wird das 
neue Blatt herausgeben, und eine Anzahl bedeutender katho⸗ 
liſcher Gelehrter daran mitarbeiten. 

— Es ſoll jetzt endlich die Beſetzung der volkswirth⸗ 
chaftlichen Profeſſur an der hieſigen Univerſität bevor⸗ 
ehen, und zwar ſoll dazu Profeſſor Naſſe aus Bonn er⸗ 

ſehen ſein, wie die „Rhein. Ztg.“ berichtet. Für befähigter 
als ihn erachtet man den Prof. Wagner in Freiburg, der 
kürzlich eine ausgezeichnete Arbeit über Staatsſchuldenweſen 
für das Brater⸗Bluntſchliſche Staatslexikon geliefert hat. 

Stettin, 16. Febr. [Die Verhandlung über den Ar⸗ 
menetat] wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
drei Stunden lang fortgeſetzt. Hr. Bürgermeiſter Sternberg, 
deſſen Anweſenheit die Verſammlung bekanntlich gewünſcht hatte, 
gab zunächſt Aufſchluß über die Steigerung des Etats um 12,500 
Ag. (Derfelbe iſt auf 113,649 9%. angefegt.) Der Steigerung in 
der Ausgabe entſprächen auch um 8700 * höhere Einnahmen. 
Die Zahl der Almoſenempfänger betrage 1800, dieſelbe ſei in den 
— Jahren nicht be ſondern geringer geworden. Richtig 
ſei es allerdings, daß die Armenverwaltung durch die eingeführte 
EEEPC EN REED TE TEE TE RE ER ETEEETET RE ATERTETE 
zur Meberiegung in's Lateiniſche Einiges über den Begriff 
der Barbaren bei den Alten und die Aufhebung dieſes BL. 
kerunterſchiedes durch Cbriſtus dictirt. Leſſing, der die Auf⸗ 
gabe ſchnell löſte, hatte Zeit übrig, von freien Stücken das 
Folgende (das wir gleich deutſch wiedergeben) hinzuzufügen: 
„„Dieſen Ausſpruch (wahrſcheinlich den Satz: Liebe Deinen 
Nächſten wie Dich ſelbſt) wollen wir immer im Sinne be⸗ 
halten, denn es iſt barbariſch, einen Unterſchied zu machen, 
zwiſchen den Völkern, welche ſämmtlich Gott erſchaffen und 
mit Vernunft begabt hat. Am meiſten geziemt es dem Chriſte n, 
ſeinen Nächſten zu lieben und unſer Nächſter iſt nach Chriſtus, 
wer unſerer Hilfe bedarf. Wir bedürfen aber alle der Hilfe 
anderer Menſchen, alſo ſind wir Alle einander die Nächſten. 
Darum wollen wir nicht die Juden verdammen, obgleich ſie 
Chriſtum verdammten, denn Gott ſelbſt hat geſagt: Richtet 
nicht, verdammet nicht. Wir wollen ebenſowenig die Maho⸗ 
medaner verdammen, auch unter den Mahomedanern giebt 
es rechtſchaffene Menſchen. Kurz, Niemand iſt ein Barbar, 
wer nicht unmenſchlich und grauſam iſt.“ Gewiß, wir haben 
da noch nicht die Lehre des Nathan. Aber merkwürdig früh 
den erſten Keim dazu. Denn es iſt ein zwölflähriger Knabe, 
der ſolche Worte ſchrieb.“ 

Scherer geht aber noch weiter zurück und ſtellt die Ver⸗ 
muthung auf, daß die milde, duldſame Geſinnung gegen 
Andersgläubige, welche ſich in jener Prllfungsarbeit des ſun⸗ 
gen Leſſing ausſpricht, eine Art von Familientradition geweſen 
ſei. Und er begründet dieſe Annahme mit der Thatſache, daß 
ſchon der Großvater unſeres Leſſing, Theophil Leſſing, im 
J 1670 feine philoſophiſchen Studien mit einer Diſſertation 
de religionum tolerantia abgeſchleſſen. Er disputirte für 
die allgemeine Duldung aller Religionen, für die Religions 
freiheit, wie wir ſagen würden. 

Scherer ſchließt ſeine Betrachtung: Kein tüchtiges edles 


Wollen geht verloren in dem Haushalt der Geſchichte. Auch 
der beſcheidenſte Arbeiter darf hoffen, das Große und Höchſte 


zu fördern. Wer nur immer in ſeinem Kreiſe beharrlich und 


muthig eintritt für die Ideen, auf denen der Fortſchritt un⸗ 


ſeres Geſchlechtes beruht, der mag ſich des ſtolzen Bewußt⸗ 
ſeins freuen, daß auch er einen Nagel geſchmledet hat zum 
Sarge des Aberglaubens. 


Decentralifation nicht erheblich billiger geworben fei. Mit den 
ablreichen freien Wohlthätigkeitsvereinen ſuche die ſtädtiſche 
rmendirection möglichſte Fühlung zu erhalten, es werde mit den 
Vereinen auch eine Correſpondenz unterhalten, welche vielfachen 
Mißbräuchen begegne. Redner hofft, daß dies gegenſeitige Ver 
bältniß weſentlich dazu beitragen werde, die Armenpflege möglicht 
conform durchzuführen. Herr Dr. Wolff tritt zunächſt einer 
Aeußerung des Hrn. Schmidt, der Armen⸗Commiſſions⸗Vorſteher 
iſt, entgegen, daß in der früheren Verhandlung ein Vorwurf gegen 
die jetzige Armen verwaltung liege. 5 es auch nicht, wie die 
Herren, die Armen⸗Commiſſions⸗Vorſteher ſeien, ſo abſolut für die 
Unfehlbarkeit ihrer Herren Collegen einzuſtehen vermöchten, daß 
fie Alles gut und tadellos befänden. Er habe die beſtimmte 
Meinung erlangt, daß von Seiten mancher Armenpfleger 
reſp. Vorſteher, die Dinge nicht allzugenau genommen 
würden. Redner theilt mehrere eclatante Falle mit, in 
denen ganz unmotivirter Weiſe Armenunterſtützungen gewährt 
worden ſeien. Es ſei die Pflicht jedes Stadtverordneten 
ſolche Dinge zu kritiſiren. Für den hier angelegten Preis er⸗ 
kaufe man ein immer größeres Wachsthum des Pauperismus. 
Der Hr. Bürgermeiſter habe ihm durch ſeinen Vortrag nicht alle 
Bedenken genommen. Das Vorbild Elberfelds jet hier nicht 
genau genug nachgezeichnet. Dort würde jede Unterſtüßung nur 
auf 14 Tage bewilligt und gerade damit habe man dort fo 
große Erfolge erziet. Das in Stettin befolgte Syſtem halte er 
nicht für das richtige. Er beantrage den Magiſtrat zu erſuchen, 
durch die Armendirection über die En wicklung des hieſigen Ars 
menweſens im Vergleich mit dem zu Eier Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Hr. Bürgermeiſter Sternfeld erſucht die Verſammlung den 
Antrag abzulehnen. So ſchlimm, wie der Vorredner es geſchil⸗ 
dert, ſtehe es hier nicht. Im Großen und Ganzen thäten die 
Armenpfleger ihre Schuldigkeit und es ſei mißlich, derartige 
Ehrenämter mit einer Kritik heimzuſuchen, ſie berühre die Em⸗ 
pfindlichkeit der Leute die an dergleichen nicht gewöhnt ſeien. Sie 
an das Reglement und die Principien zu gewöhnen, habe Mühe 
genug gekoſtet. Hr. Beuchel kann fih mit der Decentraliſation 
der Armenverwaltung nicht befreunden, ſtatt einer habe man jetzt 
25 Armendirectionen, von denen 24 zum Ausgeben und eine zur 
Erſtattung des Geldes da ſei. Der Begriff des Nothwendigen ſei 
ein ſehr relativer alle Commiſſionen wirthſchaſteten verfchieden. 
Sei ein Petent bei einer Commiſſion abgewieſen, ſo ziehe er in den 
Bezirk einer andern und erhalte dort Unterſtützung. Gute Armenpfle⸗ 
ger ſeien nur ſolche, welche die Armenpflege als eine der Commune 
auferlegte polizeiliche Verpflichtung anſehen und möglichit billig 
wirthſchafteten. Schlechte Armenpfleger ſeien ſolche, die zu bequem 
und zu vornehm ſeien, zu den Armen binzugehen und genau zu 
ale die ſchlimmſten aber die „mit gutem Herzen.“ Es 
bilde einen Zug unſerer Zeit, daß Jeder nach einer Rente ſtrebe, 
für die er nichts zu thun brauche. Hr. Beuchel ſtellt den Antrag, 
die Armen⸗Commiſſions⸗Vorſteher in die Armendirection aufzu⸗ 
nehmen und vierteljäbrlich eine Geſammt⸗Conferenz aller Armen⸗ 
Commiſſionen anzuberaumen Dieſer Antrag, ſowie der obige 
des Hrn. Dr. Wolff, werden angenommen. 5 
Oeſterreich. Wien, 15. Febr. Die Regierung wird im 
Laufe der nächſten Tage im Abgeordnetenhauſe interpellirt 
werden, wie es mit den in der Thronrede zugeſicherten Mit⸗ 
theilungen betreffs der Einführung directer Reichsraths⸗ 
wahlen ſtehe. Gelegenheitlich der vorgeſtern im Miniſterium 
des Innern ſtattgehabten Beſprechung mit Abgeordneten iſt 
rückſichtlich der Wahlreformfrage eine Einigung nicht erzielt 
worden. Beſtätigt ſich die Nachricht, daß der Reichsrath 
ſchon in der erſten Woche des April geſchloſſen werden ſoll, 
dann dürfte allerdings die Wahlreformfrage vorläufig ruhen. 


Bis zum Schluſſe des Reichsraths ſoll derſelbe, außer dem 


nebenbei geſagt gänzlich mißlungenen Geſetzentwurf über die 
Erwerbſteuer die umfangreiche Strafprozeßordnung berathen, 
die Wahlen in die Delegationen vornehmen, das Budget vo⸗ 
tiren und die galiziſche und dolmatiniſche Angelegenheit er⸗ 
ledigen. Ob einer der confeſſionellen Anträge Rechbauers 
zur Verhandlung kommen wird, iſt noch fraglich. 

Prag, 14. Febr. Gegenüber der Nachricht der „Z. f. N.“, 
daß Prof. Pernice in Berlin geweſen, um im Namen des 
Kurfürſten von Heſſen zu unterhandeln, läßt dieſer jetzt 
erklären, daß er „nicht im entfernteften daran denke, direct 
oder indirect mit der preußiſchen Regierung in Unterhandlung 
zu treten“. 

England. * London, 13. Febr. Die neueſte Agi⸗ 
tation dreht ſich um den „freien Frühſtückstiſch“. J. 
Bright hat dies geflügelte Wort in einer Rede, ehe er Mi⸗ 
niſter wurde, gebraucht, als er die Aufhebung aller auf 
Kaffee, Thee und Zucker laſtenden Einfuhrzölle forderte. 
Zu Gunſten dieſer Abſchaffung hat ſich ein vom Mayor von 
Bradford einberufener Meeting und kürzlich auch die Han⸗ 
delskammer von Edinburg in einer Petition an das Un⸗ 
terhaus ausgeſprochen. — John Bright hat eine Einla⸗ 
dung nach den Vereinigten Staaten erhalten, die ächt ame⸗ 
rikaniſch iſt. Ausgegangen von dem Präſtdenten der bekann⸗ 
ten „Pullmans Lav Company“, lautet ſie nicht allein auf 
Mr. Bright, fondern auf fo viele feiner Bekannten, als er 
mitbringen will. Der Reiſegeſellſchaft fol ein Eiſenbahnzug 
mit eleganten Speife- und Schlafräumen von New⸗Yorküber 
Chicago nach San Francisco mit ſo viel Aufenthalt unter⸗ 
weg, wie es dem gefeierten Gaſte gefiele, ue Verfügung 
geſtellt werden. Mr. Bright hat bedauert, dia Einladung mit 
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand ablehnen zu müſſen. 
— In der Nähe der Orkney Inſeln iſt die norwegiſche Bri⸗ 
gantine „Henry“ geſcheitert und ſofort geſurken. Von der 


Nothwendige Subhaſtation. | 

Das der Wittwe Johauna Friederike 
Polleski (geb. Pellatz) gehörige, in Pasda be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche unter No. 1 ver: 
zelßmete Grundſfück, ſol. 


am 19. März 1830, auf 6000 Thlr., zufolge der nebſt Vue l. AGbing neu erbaute kupferſeſte Barkſchiff 
Vormittags 115 Uhr, ſchein und Bedingungen in dem Bureau III. Britannia“ 

in dem Aug No. 1 des hieſigen Gerichtsge⸗ einzuſehenden Taxe, fo 77 f 

bandes im Wege der Zwangs vollfneckung vers am 24 aus Stolp, im Auftrage der Mhederei 


ſteigert, und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 


am 26. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 


aus zehn Perſonen beſtehenden Mannſchaft ertranken ſieben, 
während der Capitän nebſt einem Matroſen und einem 
Schiffsjungen gerettet wurde. 

Frankreich. Paris, 14. Febr. Der geſtern von 
Jules Favre im Circus der Champs ⸗Elyſées gehal⸗ 
tene Vortrag über die bürgerlichen Pflichten fand bei der 
ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft ungetheilten Beifall. Favre 
führte aus, daß die Freiheit nicht durch das Mittel hohler 
Aufwallungen, ſondern lediglich durch die Macht des Gedan⸗ 
kens wiedererobert werden könne. Zuglei h hielt Favre den 
Ideen der Revolution 1789 eine begeiſterte Lobrede. Getheiller 
Beifall wurde auch folgender Stelle: „Merket auf das, was 
jenfeit der Alpen vorgeht. Sie, die Barmherzigkeit predigen ſoll⸗ 
ten, verketzern und verklagen die menſchliche Geſellſchaft. 
Wohlan denn, laſſet uns auf ihre Flüche mit Milde und Ver⸗ 
gebung antworten! Favre iſt bekaunlich ſehr kirchlich fromm. 
Ein Theil der Zuhörer proteftirte gegen dieſen politiſchen 
Quietismus in Bezug auf Nom. Dagegen fand ungetheilten 
Beifall die Stelle: „Nein, es giebt keinen nachhaltigen Er⸗ 
folg, keinen gerechten Sieg, der gegen Recht und Vernunft 
verſtößt und für den nicht jene beiden Friedenswaffen ſtreiten, 
die da heißen Idee und Gewiſſen.“ 

Nußland. Ein neuer Ükas vom 23. Dec. v. J. ge 
ſtattet den Juden des littauiſchen Gouvernements 
freien Umzug ans Littauen nach Rußland ohne jede Förm⸗ 
lichkeit und Abgabe; der Umzügler hat nur ein baares Ver⸗ 
mögen von 300 Rubel für ſich und 100 Rubel fär jedes der 
übrigen Glieder ſeiner Familie nachzuweiſen. Den Bewoh⸗ 
nern nicht jüdiſcher Confeſſion wird das Auswandern aus 
Littauen ſehr erſchwert, da der Zudrang zum Verlaſſen der 
Provinz in Folge des Nothſtandes ſehr groß iſt. — Ein 
katholiſcher Prieſter, der einige Zeit im Aus lande, an⸗ 
geblich in Preußen, ſich aufgehalten, wurde bei feiner Rück⸗ 
kehr in Wilna verhaftet, weil er heimlich in Rom geweſen 
fein fol, was keinem Geiſtlichen ohne Erlaubniß der Regie⸗ 
rung geftattet iſt. Kann er die Anklage nicht widerlegen, fo 
hat er Verſchickung nach Sibirien zu erwarten. 

Italien. Die Gewiffensfreiheit, die Beſeitigung 
alter Vorurtbeile erringt täglich neue Siege in Italien, die 
einen ehrenden Beweis von den allgemeinen Fortſchritten der 
Nation bilden. In Bologna, Forli und Ceſena haben ſich 
die Gemeinderäthe für die Abſchaffung des religidjen Unter⸗ 
richts in den Schulen erklärt, an deſſen Stelle ſie die Schü⸗ 
ler über die Pflichten und Rechte des Bürgers unterrichten 
wollen. — Mazzini, der einige Tage in Genua verbrachte, 
von wo aus er der franzöſichen Bewegung beiſtehen wollte, 
bat Italien wieder verlaſſen. Er hat wohl begriffen, daß 
im Lande jetzt wenig zu machen iſt. Uebrigens können die 
Begebenheiten in Frankreich jede beliebige Wendung nehmen, 
auf die Ruhe Italiens werden ſie einſtweilen keinen Einfluß 
haben. — Es hatte geheißen, Garibaldi ſei ein Freund des 
Prinzen Peter Napoleon geweſen. Der General ſchreibt des⸗ 
halb aus Caprera unter dem Datum des 1. Februar folgen» 
den Brief an die Redaction des „Eco del Popolo“ in Cre⸗ 
mona: „Meine Lieben, ich kenne keinen Peter Napoleon. Wie 
für die Diebe, giebt es e Hari auch für die Lügner 
eine eigene Schule und unſer Italien iſt leider der Heerd 
dieſer hölliſchen Umtriebe. Nur Eines kann ich nicht begrei⸗ 
fen, wie ein Volk, und wäre es auch noch ſo blödſinnig, nicht 
ſofort die Räuber und Betrüger erkennen kann. Hoffen wir 
auf die Zukunft; ich verbleibe für das Leben Euer Garibaldi.“ 


Provinztelles. 5 
Mewe, 14. Febr. Die Vermuthung, daß die Regie⸗ 


rung zu Marienwerder auf Schwierigkeiten ſtoßen würde bei 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt, 
den 10. September 1869. 

Das dem Guts beſitzer Bernhard v. Bloch 

g'hörige Grundſtück Polto No, 31, abgeichägt 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Wiederbeſetzung des ſeit der Maßnahme gegen den Pfarrer 
Franzki erledigten dieſſeitigen Kreisſchulinſpeclorats hat ſich 
bereits beſtätigt. Die übrigen Geiſtlichen des Decanats 
theilen vollſtän ig die Anſchauungen des Herrn Franzki in 
der Spfachenfrage, d. h. fie verurtheilen die wegen Gebrauchs 
der deulſchen Sprache erlaſſene Regierungeverordnung v. 20. 
Dec. 1865 als den moraliſchen Intereſſen der polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Bevölkerung zuwiderlaufend. Bis auf Weiteres hat 
die Regierung die Schulinſpectionsacten, alſo wohl auch die 
Schulaufſicht, dem hieſigen Domainenrentmeiſter Herr über⸗ 
wiefen, denn die katholiſchen Geiſtlichen des Kreiſes haben 
ſich geweigert, dieſelbe zu übernehmen (Geſ.) 
Culm, 14. Febr. Mit der Errichtung eines polntſchen 
Nationaltbeaters machen unſere polniſchen Mitbürger Ernſt. 
Das Theater ſoll in Poſen gegründet werden, als der einzigen 
größeren Stadt Preußens, in welcher das polniſche Element noch 
einen beachtenswerthen und leiſtungsfähigen Bruchtheil bildet. 
Im Wege der „Subscription“ find bereits recht anſehnliche 
Summen dem dafür gebildeten Comits zugefloſſen; da dieſelben 
aber noch nicht zulangen, bereitet Hr. anielews ki hier eine 
großartige Verlooſung weiblicher Handarbeiten vor, zu deren 
reichlicher Ausstattung er die Frauen und Mädchen auffordert. — 
Es hat ſich geſtern ein „Verein gegen die Bettelei“ ge⸗ 
bildet, nach Maßgabe der in mehreren größeren Städten ſchon 
beſtehenden Einrichtungen, : x (G.) 
orn. Am Sonntag wurden zwei Schmiedegeſellen, vom 
Kohlen dunſt vergiftet, der eine todt, der andere betäubt, vorge⸗ 
funden. Da bei letzterem in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt alle 


gaſſe No. 12, hierſelbſt das im 


Marz 1370, 
in Veritas / 1. 1. claſſi 


fahrbaren Zuſtande, 
Weichſelmünde liegt, 


* 


— — 


Schifsverkunf. 


Am 3. März c., Mittags 125 Uhr, wer, 
den die Unterzeichneten im Comtoir, Brodbänken⸗ 
Jahre 1856 zu 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Das Schiff, welches 293 Normallaften gemeſſen, 

a eitt und mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium verſehen iſt, foll in 
ſo wie es gegenwärtig bei 
verkauft werden. Das Ver⸗ 


ſonſtigen Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben, wandte der 
Anſtaltsarzt die Transfuſion des Blutes, welches zwei 
Krankenwärter dazu hergaben, mit ſolchem Erfolge an, daß der 
Kranke der vollſtändigen Geneſung entgegenſieht. 


Aus dem Roſenberger Kreiſe. wenigen Jahren 
ſoll die Thorn⸗Inſterburger eisen debe ben ge 
öffnet fein, und man erhofft davon für unſern Kreis und den 
Handel von Deutſch⸗Eylau einen neuen Aufſchwung. Jetzt müſſen 
die Eylauer Kaufleute den größten Theil des im Winter ange⸗ 
kauften Getreides bis zur Gröfnung der Kanalſchifffahrt auf 
Lager nehmen und find alſo gezwungen, große Capitalien 
Monate lang feſtzulegen. Künftig werden fie im Stande fein, 
durch die Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn und ihre weſtliche Ver⸗ 
längerung den Markt Mittel deutſchlands aufzuſuchen und dort 
ich bietende Conjuncturen wahrzunehmen, während ihnen der 

ugang zu unſerm Seehafen durch den Mangel einer genen 
verbindung verſchloſſen iſt. Danzigs Handel wird alſo durch die 
N Eifenbabn en verlieren als gewinnen. Das 

ein, wenn von Eyla u eine Bahn 


Danzig würde eine Weichſeluferbahn wohl von gerin⸗ 
gem Werth ſein. Mit Thorn iſt es bereits 4 
Eiſenbahn verbunden, Graudenz und Marienwerder fin 


aber auch obnedem darauf angewieſen, ihre Getreldelager nach 

Danzig zu liefern. Anders Deutſch⸗Eylau, dem ja die Verbindung 

nach Königsberg und Mitteldeutſchland 1 ſteht. Uebrigens glau⸗ 

ben wir auch, daß eine Bahn Eylau⸗Marienburg viel Br Ausſicht 

hätte zu rentiren, weil ihr Zu Degen nach Weiten ebenſo weit 
e 


reichen würde, wie das der eluferbahn, nämlich bis an die 
Weichſel, öftlich aber um fo viel weiter, als fie ſelbſt öſtlicher 
liegen würde als die Weichſeluferbahn, und fie den 


während 
Verkehr von Deutſch Eylau nach Danzig lenken würde, läßt fi 
daſſelbe von der andern Bahn in Bezug auf Thorn nicht ſa — 
Unendlich viel r erſcheint aber die Bahn Cvlau⸗ Ha. 
rienburg, wenn man nicht außer Acht läßt, daß dadurch die Her⸗ 
rar, des kürzeſten Weges nach Warſchau möglich ja wahr⸗ 
cheinlich gemacht wird. 

(Soviel wir wiſſen, ſucht man hier in Uebereinſtimmung mit 
dem Wunſche des Herrn Einſenders auf das Zuſtandekommen 
einer Eiſenbahn von Marienburg nach e binzuwirken, 
falls ſich das größere Project e e eutſch Eylau⸗War⸗ 
ſchau nicht ſoſort verwirklichen laſſen ſollte. Die Anſicht indeß, 
daß eine Weichſelufer⸗Bahn für Danzig von geringem Werthe fein 
würde, theilt man hier nicht. Auch das Zuſtandekommen dieſer 
Bahn wünſcht man hier. Allerdings hat man in erſter Reihe na 
wie vor die Linie Deutſch Eylau⸗ Marienburg im Auge. Die Red. 


Vermifchtes, 

Berlin. Das gemeldete Duell hat zwiſchen dem Sec. 
Lieutenant a und dem Kammerger « Referendar Bahn 
e mh „welcher den erſten Schuß hatte, aber fehl 
ſchoß, wurde von der Kugel feines Gegners tödlich in die Brußt 
getroffen. 1 Hilfe war überflüſſig, da der Verwundete 
2 Leiche 8 = en — wid as Geiſt aufgab. 

ie Leiche B. s wurde feiner Mutter zugeführt, Lieutenant H. ba 
ſich ſofort nach dem Duell dem Militärgericht geſtellt. 2. 

Emden, 14. Febr. [Anerkennung.] Dem Gapitän B 
und ſeiner Are iſt von der 7 * Sete zur 
tung Schiffbrüchiger für die Rettung der Beſatzung des englif 
Dampfers „Narwa“ 22. leichen Theilen die ſatzungsmäßige 
tungsprämie von 5 ür jeden Geretteten mit 135 K gezahlt 
worden. Außerdem der n Antra 
Direction des Oſtfrieſiſchen V. 0 arbe 
Sextanten mit Widmungs⸗Inſchriſt zum Geſchenk erhalten. 

‚„— [Kinderſegen.] Am II. d. früh beſuchte in Wien die 
Fiakersgattin Eleonora Put ihren Mann auf feinem Standplatze 
gegenüber dem Cafe Gabeſam auf der Mariahilfer Hauptſtraße. 
Ein leichtes Unwohlſein veranlaßte ſie, ſich in den Wagen zu 
ſetzen, wo ſie in kurzer Zeit drei geſunden Knaben das Leben 
ſchenkte. Fiaker Putz meinte zuletzt: „Na, jetzt ſein Paſſagier ge⸗ 
nug, jetzt Top mer,“ ſetzte ſich auf den Bock und brachte die Far 
milie nach Hauſe. > 


et⸗ 


Meteorologiſche Depeſche vom 17, Februar. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . . 340,6 — 2,1 N ſtille trübe. 

7 Königsberg 340,9 — 4.2 SW ſchwach bedeckt. 
6 Danzig. .. 341.0 — 3.1 SS ſchwach bedeckt. 

1 Cöslin ... 310.2 — 2,2 9 . ſchwach bedeckt. 

6 Steitin .. . 340,8 — 2,0 OSO mäßig bedeckt. 

6 Putbus . . 338,4 — 2,00 chwach bezogen. 

6 Berlin 3334 — 2.28 mäßig ganz bedeckt. 

6 Köln .. . 336,1 — 23,30 ſchwach ziemlich hell. 

6 Trier .. . 330,8 — 3,49 ſchwach bewölkt, trübe. 
7 Flensburg. 340,3 — 2, f f. ſchwach trübe. 

8 [Paris ... 357,5 — 3,8 NO ſchwach eier 

7 Haparanda 333,5 — 7, SW ſchwach beiter. 

7 Helſingfors 337,3 — 1,6% mäßig bedeckt. 

7 Petersburg 337,6 — 4.7 SW mäßig bedeckt. 

7 Moskau.. 330,4 — 8,4 NW Uſchwach bedeckt. 
Stockholm. 339,0 — 1, WSW ſchwach heiter, geſtern Schnee. 
§ Helder . .. 339,8 — 2,3 ONO mäßig ee 

8 Havre ... 534,7 — 4,0 ORO lebhaft heiter. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meven in Danzig. 


“at { 
Hl 
: N . 


Ununterbrochen arbeitende Apparate 


zur Berkitung aller Rrien 
gashaltiger Getraͤnke 


cenſttulrt von 
Hermann- Lachapeile & Ch. Glover, 
144, ganbentg Peiffonnidre, Bari, 


U 


öffentlich 


dem 


i ü - Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 2. 2 1 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks Gläu 4 — zeichniß des Inventariums liegt bei Unterzeich⸗ ben erte vile bekannten . 
5 ; ger, als: . 5 3 Belttr waffer 7 ine 
has Grand Gum ung wor, | > Barca, v; P,, ¼ ̃¼¾—ʃ 
12 ’ „geb. 8 tige, 
den: 133,69 ; und der Nutzungswerth, nach b) der Haine 9 von Bloch, dei at Lee in en ene e N 7 5 Fb 
> e) die unbekannten In ereſſenten an der Frau m Geſchmad en, m 
lagt worden: 40 v. Szelisti, geb. v. Laszewsli ſchen Spe⸗ Kaufliebhaber werden zu dem genannten Termine 6 A Neben sante 85 m terne 5 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere dass 
ſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 


welchem das 0 zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
| anzumelden, 


ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im f 
. anzumelden. 5 8 8 
Pr. Stargardt, den 25. JIinser 18,0 Er 


Königl. Kreis⸗Gericht. a 
Der Subhaſtatiousrichter. (3149) 


cial Maſſe 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗G 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


RNichd. Dühren & Co., 


Langenmarkt 


jetzt ab zu vermiechen. 


Die Koſten des Auctionsv 
erichte 
5 


(67 Danzig, den 


anzig, Poagenpfubl No. 79. mit guten Empfeh 


No 12 it die Saaletage von 


poste restante Pelplin. 


3. Februar 1 
G. L. Hein. Otte Hundt. 


7 7 tigen Getran ten“ be ch 9 
ö i j 4 50 Abbau en, beiden, ein ſcbbnet Wer 
Ein Hauslehrer Er vis ae 


k unterrichtend, wird zum 1. April cr. 
| dt Seal e Adreſſen sub littr, F. L. 40 


Uebertragung des . trä 


eingeiaden, zugleich aber darauf aufmerkſam ges 
macht, daß die Entſcheidung über den Zuſchlag 
erſt am 10. März erfolgt, bis zu welchem Tage 
der Meiſtbi⸗tende an ſein Gebot A 


ebener L 1 


rantie. Abrung Abernehmen. — © 


0 Diefe Apparate And ble enniı 
ebunden bleibt. ‚nen 49 475 der Sehundenanh, 40 F. Ir 
ahrens und der bau Ku 122 welche den Bebürfuiſſen eines 
t Käufer. Ka bauen bie fc leren. 
87 0. Gischt Beh mit dieſem r 
en, 8 
er „Fabelfatten n 5 


uchbane lungen. — uch Anmeriung Per 
Arparate (ranen und gratis auf Verlangen.] 
r zu Frantfurt Ro 


b. Flegenbelmer, Zeil 29 


* dem Concurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Rudolvh Peter Möller und 
Guſtav Ferd. Schmidt bier werden alle Dies 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
cursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge: 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
kauen ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zum 7. März cr. ein 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder 5 Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur rüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
emeldeten Forderungen, ſawie nach Befinden zur 

eft lung des definitiven Verwallungsperſonals, 


auf i 

den 2. April er., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
erichts Rath Aſſmaun im Verhandlungszimmer 
No. 14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. 

Zug eich iſt noch eine zweite Friſt zur An 
meldung bis zum 30. ai er. ein⸗ 
ſchließlid feſtgeſeßt, und 4 Prüfung aller ins 
nerhalb berſelben nach Ar lauf der eriten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin auf 

den 11. Juni er, 
Vormittags 11 Ubr, 

vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 
Erscheinen in dieſem Termin werden alle dieſeni⸗ 
gen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. „ 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Aböſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
Fan Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

echtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 4 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt ⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lindner, 
Martiuy und Juſtiz⸗Rath Schoenau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen, 

Danzig, den 31. Januar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3369) 


1 ee ar re RT 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu 

. Neuſtadt Wſtpr., ö 

den 20. October 1869. 

Das dem Lieutenant a. D. Rudolph Carl 
Friedrich Wilhelm Anna, Freiherrn v. Näs⸗ 
feldt gebörige Rittergut Lewino No. 136 Littr. 
A. B. C, D. u. E., abgeſchätzt auf 90,574 Thlr, 
15 Sgr. 9 Pf., zufolge — nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, Fon 


am 1. Juni 1870, 
3 Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Au kenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: ; 
I) der Oekonomie⸗Verwalter Julius Heyer, 
J) Kaufmann Otto von Clermont, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche niht erſichllichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Peter eng ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. (9589) 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das der verwittweten Kaufmann J. F. 
Daegelow Mathilde geb. Manzke ae von 
Kindern den minorennen Geſchwiſtern Dargelom 
gehörige, zu Stolp in der Langenſtraße belegene, 
im Hypothekenbuche sub No. 70 Vol. I. Tom II. 
Fol. 49 verzeichnete Wohnhaus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 28. Februar 1870, 

Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichteſtelle, Termins immer 
No. 7, vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verſteigert werden. 

Der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtack zur Gebäude⸗Steuer veranlagt wor? 
den 155 beträgt: 320 ,. N 

llle Diejenigen, weiche Cigenthum oder an 
‚berweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Cin⸗ 
tragung in das Sypotpelenbuc bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, müſſen dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und der 
Hypothetenſchein können in unſerem Bürcau No. 
1 95 den gewöhnlichen Dienſiſtunden eingeſehen 
werden. i : 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zur 


ſchlags wird 5 
f am 4. März 1820, 
Vormittags 11 Utr, 
in dem Termivszimmer No. 7 von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtationsrichter verkündet. 
Stolp, den 27. December 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Krauſe. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Rentier Feeds Wilhelm 
Dorban aus Marienwerder und die Frau 
Wittwe Angufte Draheim, geb. Fritſch, 
von hier haben für die Dauer der mit einander 
einzugehenden Ehe mittelſt Vertrages vom 14. 

nuar 1870 die Gemeinſchaft der Güter und 
es Erwerbes ausgeſchloſſen mit dem Bemerken, 
daß Alles, was die Braut in die Che bringt 
oder während der Ehe durch Erbſchaften, Ges 
ſchenke oder ſonſt wie erwirbt, die Natur des 
durch Vertrag vorbehaltenen Vermögens ha⸗ 


ben jo 
Rieſenburg, den 21. Januar 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


| 


Nothwendige Subhafſation. ＋ 


as den Renkier Johann Schulz ſchen 
Ebeleuten, früher dem Gaſtwirth J. C. Linck 
gehörige, in Gollub belegene, im Hypothekebuche | 
unter No. 150 verzeichnete Krugarundſtück, fol 
am 11. April 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Gollub an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
uͤber die Ertheilung des Zuſchlags 
am 14. April 1870, 
Mittags 12 Uhr, 


f ebenda verkündet werden. 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
38,80 Morgen, der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Erundſteuer veranlagt worden, 

„12 %; Nitzungswerth, nach welchem das 
3 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 


dere das ſelbe angehende Nachweiſungen können in 


unſerem Geſchäffslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derwelte, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das N Menace bedürfende, aber 
55 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
5 een der Präcluſion ſpäteſtens im 

e ermine anzumelden. 

Gollu „den 8. Februar 1870. 

Königliche Kreis- Gerichts; Commiffion. 
Der Subhaſtationsrichter. (3686) 


TFFFTTTCTTTTTTTTTTTTTTT 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die zur M. & G. Hamm'ſchen Concurd: 
Maſſe ee in 5 10 11 sub No. 52 und 
in Fürftenauerfeld sub No. 11 und No. 16 bele⸗ 
genen Grundſtücke, ſollen 

am 12. April 1870, 

5 Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmrr No. 3, 
im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 1 17 
und das Urtheil Über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 14. April 1870, 
Vormittags 105 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 3, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
36,41 Morgen; der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundsteuer veranlagt worden: 
137,88 ; Nutzungswerth, nach welchem die 
r. N zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


5 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
den Steuerrollen, Hypothekenſchein und andere die⸗ 
ſelben angehenden Nachweiſungen können in un⸗ 
Ken Geſchäftslokale, Büreau II, eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
i ch in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Die Termine am 23. und 26. März cr. find 
aufgehoben. - 
„Tiegenbof, den 11. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputatton. 
Der Subhaftationsrichter. (3685) 


Subbaſtations⸗Patent. 


Der der Firma J. F. Daegelow zu Stolp 
gehörige, in dem bei dem See- und Handels⸗ 
Gericht zu Stettin geführten Schiffsregiſter sub 
No. 392 eingetragene eiſerne Schraubendampfer 
„Erndte“, im ze 1863/64 von der Stettiner 
Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft „Vulcan“ erbaut 
und auf 60 Schiffslaſten Tragfähigkeit vermeſſen, 
ſoll im Wege der netbwendigen Subhaſtation 

am 2. März 1890, 
Vormi tags 10 Uhr, 
zu Stolp im Gerichshauſe, Terminszimmer No. 7, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtattonsrichter 
verkauft we den. 

Der Betrag der ron dem Bieter auf Ver⸗ 
langen der Intereſſenten zu beſtellenden Caution 
ift auf 1800 % normirt worden. 

Der 2 aus dem Schiſſsregiſter und 
die etwaigen Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau Ib. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle hier unbekannten Schiffsgläubiger, ſowie 
alle ſonſtigen Gläubiger, welche etwa ein Pfandrecht 
an dem Schiffein Anſpruch nehmen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Rechte bei dem unter⸗ 
zeichneten Subbaſiationsrichter ſpäteſtens in dem 
anstehenden Bietungetermin anzumelden. 

Das Uetheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchla es wird am 4. März 1870, Vormittags 
10 Uhr, im Terminszimmer No. 7 verlündet 
werden. 0 

Stolp, den 17. November 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
f Krauſe. f 


862 
In dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmann Guftav Otto Noſalowski 
u Danzig iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aſſung über einen Accord Termin auf 

den 10. März er., 
Vormittags 11 Uor, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
anberaumt worden. Die 


era 
ußfaflung 


8 den 13. Februar 1870. 
t 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Aſſmann. (3853) 


adt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Tl mit dem Bemerken in 


wa Verwalter über m 15 Zugochſen, ſtark, 


1 


Mit Genehmigung der hohen Großh. Mecklenburgiſchen und Königl. Preußiſchen Lan⸗ 


desregierungen findet der große 


Mecklenburgische Zuchtmarkt für edlere Pferde 


5 in Neubrandenburg am 18., 19. und 20. Mai ſtatt. = 
ö Derſelbe iſt im Jahre 1869 gegründet und dadurch ausgerichnet, daß er von den be⸗ 
rühmteſten Geſtüten ecklenburgs und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen bezogen wird, 
und den Vortheil des Ankaufs aus erſter Hand gewährt. Schon im erſten Jahre feines Be⸗ 
ſtehens find 450 Pferde zum Verkauf geſtellt und ſowohl un Zuchthengſten und edleren Reit⸗ 
und Wagen⸗Pferden als auch an Ackerpferden ein brillantes Material geboten. Für das 

Jahr 1870 ſteht eine noch größere Betheiligung in ſicherer Ausſicht. Die ausgezeichneten 

Stallungen und Muſterplätze fanden allgemeine Anerkennung. In Verbindung mit dieſem 
Pferdemarkt findet unter Leitung des Comites eine reihhaltige 


Verlooſung edler Pferde 2. ER 


am 20, Mai 1870 
ſtatt. Zur Verlooſung ſind veſtimmt: Hauptgewinn: 


8 Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden und completem 


55 Geſchirr im Werth von 3000 Thalern. 
) Eine elegante Equipage mit zwei 2) Ein eleganter Wagen mit zwei 
edlen Pferden und Geſchirr im leichten Pferden und Geſchirr im 
Werth von 1300 Thalera, Werth von 1000 Thalern, 
und in Allem dA edle meist Mecklenburger Pferde, ſowie 
ea. 1000 werthvolle Fahr, Neit- und Stall⸗Requiſiten. 


4 Das Loos 1 Thaler. 
Es werden 35,000 Looſe à 1 Thlr. Ga und iſt der Verkauf der Looſe 
den VBankhäuſern 


B. Magnus und A. Molling 


in Hannover in Neubrandenburg 
übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten find, und 
wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 
0 Die amtliche Ziehungsliſte wird auf Verlangen jedem Theilnehmer franco überlandt. B 
Die Haupt:Treffer werden auswärtigen Intereſſenten, welche ihre Looſe direct von einem der 
obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt. 


Das Comité des Zuchtmarktes für edlere Pferde 


zu Neubrandenburg. 
Geh. Hofrath Brückner. von Klinggraef⸗Chemnitz. Advocat Loeper. 
Freiherr von Maltzau⸗Kruckow. von Michagel⸗Gr.⸗Plaſten. von 3 
IB. 


1 


Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin⸗Göhren. Siemers⸗Teſchendorf. 


Mein bedeutendes 


Nähmaſchinen⸗Lager 


nach den bewährteſten Syſtemen von 
Wheeler & Wilſon, Grover & Baker, 
und Leipziger Syſtem, 
für den Familiengebrauch und Gewerbebetrieb, halte i hiemit em⸗ 
pſoblen. Für die Vor'öglichkeit jeder von mir gekauften Maſchine 
leiſte ich zwei Jahre Garantie und gewähre bei freiem Unterricht jede 
gewünſchte Zahlungserleichterung. (3058) 


f 3. F. Tetzlaff. gr. Stargardt. 
2 - — Er 
s 
Uhlands Technicum 
15 Frankenberg bei Chemnitz (Sachſen), 
Ma chinenbauſchule in Verbindung mit eigener Maſchinenfabrik, 
Induſtrieſchule, Penſionat, Vorbereitung zum Freiwilligen⸗Examen. 
Dieſelbe bildet junge Leute zu Maſchinen⸗Ingenieuren und Induſtriellen jeder Branche, 

ſowohl praktiſch als theoretiſch, vollſtändig aus. Für ältere Maſchinenhauer, Monteure, Werkmeiſter, 
Gewerbetreibende, Müller, Oeconomen u. ſ. w. beſtehen beſondere Curſe von 1 Jahr bis 1 Jahr. 
Geſammtzabl der Schüler im laufenden Schuljahr 155. Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 20. 
April. Die Anſtalt ſorgt dem abgehenden Schüler für geeignete Stellen. Proſpecte verſendet gratis 
N der Director des Technicums. 
e Referenzen: Commerzienrath, Ritt Joh 5 u me Masch brik 
erenzen: merzienrath, Ritter ꝛc. Joh. Zimmermann i i 
Chemnitz. Oberbergingenieur, Baurath, Ritter zc. G. Henoch in ee ee 


a. D. Friedrich Harkort, Mitglied des preußiſchen 5 und des norddeutſchen 
Reichstages in Hombruch (Weſtphalen ). Bürgermeiſter eltzer in Frankenberg ꝛc. 
7 


Ei Epileptijche Krämpfe (Ballfucht) , mm 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


— r 


Lungenleiden. Schwächezuſtände. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der 
von A. v. Humboldt in |. Kosmos empfohlenen Coca, deren — —.— Heilkräfte he 
Süd⸗Amerika⸗Reſſenden begeiſterten. Dr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit |. Coca⸗ 
Pillen U die alänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit 1 Coca⸗ 
kal er den — — mit ae 1 III die auf⸗ 
allendſten Kräftigungen bei geſchwächtem Geſchle nerveuſyſtem. äheres fie 
gratis d. d. Mobren⸗Apotbeke in Main: franco! ; ei; 


eee eee eee EINERSEITS EEE 
3 Wohnungs = Einrihtun en im Anflug an die 
öffentliche Waſſe leitung u. Canaliſirung 


werden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, 3. Th. unter Druck 1 zur ge⸗ 
862) & 


fälligen Anſicht. ( 
moon 1 6 Ponn | —!...᷑ñ:- 
Herrn J. G. Popp, 


prakt. Zahnarzt in Wien, Schensichmiere 


Stadt, Boguergaſſe 2. 
(Elektro Magnetifches Oel). 


Momentan von heftigen Jahnſchmer⸗ 
zen ergriffen machte ich Gebrauch von Ihren ’ 

Zur gefälligen Beachtung. 
Geſuche um Verkaufsſtellen von Carl 


Singer 


hat 


rühmlichtt dekannten Auatherin Mundwaſſer, 
worauf der Schmerz ſogleich behoben war. 
ch fühle mich daber Ihne ſehr zum Danke 


verpflichtet, Ihr Auatherin Mundwaſſer Egeltraut & Co. Delprävarate (Hil' 
allen Dahle benden auf das Wärmſte zu em⸗ fue Gicht⸗ und When beende 
pfehle n. b welche mit Angaben von Referenzen an 

Zara, 1. Jänner 1869. die Fabrik von Carl Egelkraut & Co. 


LE 
Dr. Ant. Nicold Martinov. 
Zu haben in Danzig bei RS 
3 a 3 gene 38. 
n Pr. Stargardt bei N eber, in 
Berent bei Gott fr. Rink, in Dirſchau bei Alyo⸗ 
theker R. Naumann, in Elbing bei Apotheker 
A. Teuchert, Haupt⸗Depot in Verlin bei J. F. 
Schwarzloſe Söhne, Markgrafenſtr. No. 30. 


Berlin, Wallſtraße 97, zu richten find, 
finden für große und 27 Kaabte er 
geeignete Oriſchaften Berückſichtigung, wo 
noch keine Verkaufsſtellen vorhanden, oder 
dieſelben nicht genügend vertreten find, 


Lolterle | 
10 oſtfrieſ. Ferſen u. Kühe, 


hochtragend pr. Grunau zum Verkauf. 
Auskunft bei J. Radike, 
(3868 Neugarten Nro. 6. 
$" ſehr gut erhalt. Lexikon von Brockhaus It 
billig z. verkaufen Frauengaſſe 8, Hangeſtube. 


He der 
international. Auaſtellung 
. 
in der ion 
Danziger Sale ae bei Herrn R. 8. 
ſetzli, Breitesthor 134, für 1 Thlr. 9-3 
Stück zu haben. f 8 


Heu Nachmittag 4½ Uhr wurde uns ein | 

‚munterer Sohn geboren. 

Tiegenhof, den 15. Fe ruar 1870. 
Eduard Wiens und Frau. 


Suecade 


in Kiſten empfiehlt die Handlung von 


Bernhard Braune. 


2 u 


Elegante 


Cotillon-Jachen 


für diese Saison 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dtzd. 15 Sgr. 
Knall⸗Thierköpfe „ 
Knall⸗Spritz⸗Flacons 


D 

Neueſte Ball⸗Orden p. Dbd. 2 Sgr. b. 3 Thlr. 
Nippes ſachen zu den allerbilligiten Preiſen 
empfiehlt 


J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


Ohne Meſſer, 


ohne Pflaſter und ohne ätzende Flüſſigkeit 
entferne ich . Hrbneraugen, a u. 


oſtleiden, Nagelkrantheiten in allen 
tadien ꝛc. 2:. fofort ganz ſchmerzlos und 
vollftändig von den Füßen, und bin ich 
täglich Vormittags von 10 bis 1 Uhr für 
2 amen und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
für Herren zu conſultiren zur Zeit Danzig, 


„Hotel du Nord“. 


Elisabeth Hessler, 
Fußärztin aus Breslau 


De Fußärztin Eliſe Kefiler aus 
Berlin beſcheinige ich ſehr gerne, daß ſie 
theils in meinem Beiſein, theils bei mir 
bekannten Perſonen in einer außen ge: 
ſchickten und ga z A eiſe, 
ohne Anwendung eines ſcharfen Inſtru⸗ 
eg Hühneraugen und Ballen beſei⸗ 
tigt hat. 

Halle, den 18. November 1865. 
Geheimer Medieinalrath Dr. Blaſius, 
Profeſſor und Director der chirurgiſchen 

Univerſitätsklinik. 


Amerikanische 
5— 20er Anleihe. 


Wird dieſelbe, wie vorgeſchlagen in dieſem Jahke 
9 fo rentirt ſie ſich auf 16 % Zinſen pro 


nno. 
1000 Doll. a 93 % koſten & 1337 
Zinſen bis November, 9 Mo⸗ 


nat, a 16 pCt. 183 
1000 Dollar am 1 November 
‚ = 1060 Dollar = Rthlr. 1500 


Ha landwirthſchaftliche Verein zu Saalfeld 
iſt Oſtpreußen veranftaltet zum 16. Mai er. 
eine Thierſchau und Ausſtellung von landwi th⸗ 
ſchaftlichen Geraͤthen. Zugl ich findet eine Auction 
von 6 halbjährigen oſtjrieſiſchen Stieren und 
vorausſichtlich von mehreren engliſchen Fleiſch⸗ 
ſchafen ſtatt. 

Von den ausgeſtellten Gegen ſtänden werden 
Ankäufe gemacht und kommen an demſelben 
Tage zur Verlooſung. Ein Loos von 10 Sgr. 
berechtigt gleichzeitig zum Eintritt. 

nmeldungen zur Beſchickung der Ausſtel⸗ 
lung nimmt Herr Buchholz in Kuppen bei 
Saalfeld und der Unterzeichnete entgegen. 
aeſchkendorf, den 15. Februar 1870, 
Der Director. 
(3851) Graf von Finkenſtein. 
Ein großer Nahrungs: Grund⸗ 
ſtücks⸗Verkauf. 

Ein in voller Nahrung ſtehendes Materials, 
Deſtillations⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, zwei 
Läden u. 15 Stuben, gewölbter Keller, Stallung, 
Remiſen, Einfahrt, Alles neu und maſſiv, ein 
großer Garten, ſoll für 16,000 bei 3, bis 

Anzabl. verkauft werden. Das Waa 
renlager kann mit, auch nicht übernommen wer⸗ 


den. Ales Nabere bei F. A. Deschner, 
Heiligegeiſtgaſſe 49. 

ur Bepflanzung einzelner Strecken der in 
3 tieffeitigem Kreiſe im Bau begriffenen 

auſſeen ſind 36 Schock gut bewurzelter, min⸗ 
deſtens 9 Fuß hober, in der Mitte mindeſtens 
14 Zoll ſtarker Schwarzpappeln erforderlich, und 

uche ich Beſitzer von Baumſchulen, welche die 
Lieferung dieſer Bäume oder eines Theiles der⸗ 
ſelben in der Zeit vom 15. April bis 10. Mai 
cr. zu übernehmen bereit ſind, mir den Preis 
und die ſonſtigen näheren Bedingungen baldigſt 


theilen. 
Nan den 14. Februar 1870. 


0 

Der Königliche Laudrath. 

Mau ve. 3846) 

6 neue Eſſigbilder von Pipen⸗ 
ſtäbe, 6 Fuß hoch, aus he 
nd Ortsveränderungshalber bil: 


ig zu verfaufen. J 
P Adeeſſen unter No. 3806 in 


der Expedition d. Ztg z 
„ junge ſprungfähige 
Vollblut⸗South⸗ 
down⸗Vöcke 

Nachzucht 


aus den Heerden der Lords 
Sondes & Wa singham, 
’ find zu verkaufen in 
Saskoczin bei Praust. 
45000 Tolr. Eike ur an 
Neufahrwaſſer geleg. Grundſtück geſu zt. Eelöfte 


darleiher belieben ihre Adreſſe unter 3804 in der 
Expedition dieſer Beituug abzugeben. 


| : Selamungen auf ten 


u 


1 Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft 5 


nehmen bis zum 19. Februar Mittags entgegen 


Meyer & Gelhorn, Danzig, J 
Bank, und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
rr ts ER z 


D.urch Vergrößerung meiner Fabrikanlage, beſtehend in einer 
Dampfſchneidemühle mit 
Holzhobelmaſchinen, Fournierſäge ıc. 


bin ich in den Stand geſetzt, dem ſo ſehr gefühlten Mangel an gut geſchnittenen Four⸗ 
nieren und dünnen Dielen, ſowohl am hieſigen Platze wie auch in der Provinz, 
abzuhelfen. Außerdem empfehle ich einem bauluſtigen Publikum, namentlich den Herren 
Bauunternehmern und Tiſchlermeiſtern, mein Lager von Dielen, Bohlen, Latten, 
Dimenſionshölzern, ſowie auch fertiger Thüren, Fußleiſten, Verkleidun⸗ 
gen und jede Art von Kehlleiſten, gehobelte und gefederte Fußböden; auch bringe 
ich den Herren Ziegeleibeſitzern mein Lager von Ziegel: und Biberſchwanzbret⸗ 
tern in Erinnerung, ſämmtliche Fabrikate werden mittelſt Maſchinen angefertigt. 


Danzig, 1870. ; 
J. A. Krüger, 


6790) 2 Gr. Gaſſe No. 6. 
A" J. März d. J. beabsichtigen die  Unterzeichneten im Saale des Schützen- 


hauses einen 
Subscriptions-Ball 


zu arrangiren, und beehren sich zu demselben mit dem Bemerken ergebenst ein- 
zuladen, dass der Ball nur dann stattfinden kann, wenn sich bis Dienstag, 
den 22. Februar, 12 Uhr Mittags, eine ausreichende bindende Betheihgung 
herausgestellt hat. 

Die Herrschaften vom Lande werden dieses Mal keine besondere Auf- 
Forderung erhalten, sondern werden gebeten, die Meldungen ebenfalls bis zum 

2. Februar Mittags an den Mitunterzeichneten, Boehm, Milchkannengasse 
No. 32/33, gelangen zu lassen. 

Der Preis des Billets für eine Familie beträgt 2 Thlr., für einen ein- 
zelnen Herrn, gleichviel, ob er einer der subscribirenden Familien angehört, oder 
nicht, 1 Thir. Das Billet gilt nur für die darauf verzeichnete Familie, resp. 
Person. 

Zwischen 11 und 12 Uhr wird table d’höte warm gespeist werden, à 20 
Sgr. das Couvert, doch werden nur diejenigen mit Sicherheit auf ein Couvert 
rechnen dürfen, die bei Erklärung über die Theilnahme am Ball, ihre Plätze 
zur table d hte zeichnen. Von 9—11 Uhr und nach Beendigung der table 
d’höte wird ausserdem d la carte kalt gespeist werden. 

Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet und der Tanz beginnt pünktlich um 
8 Uhr. 

Danzig, den 14. Februar 1870. 


v. Auerswald, v. Barnekow, Bleeck, Robert Boehm, 
Ober-Regierungsrath. Oberst u. Brigade-Comm. Lieutenant. Kaufmann. 
Collas. v. Donat, v. Gramatzki. Gündel, Jorckh, 
Consul. Lieutenant u. Adjutant. Landrath. Major. Gerichts- Rat li. 

Kosmack;, Livonius, v. Oheimb, Reussner, 
Kaufmann. Corvetten-Capitain. Hauptmann. Hauptmann. 
Roepell-Matzkau, 

Gutsbesitzer. 


EEC 
22 Ganz vorzügliche, ſelbſtgefertigte Flügel U. Pianino's 
in Eiſenrahm en nd jetzt wieder in reichhaltigfter Auswahl vorräthig bei 
J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe 126 (Carthäuſerhof). 
CCC AAA ˙ 


Flügel und Pianinos 


von 
E. Bechſtein, Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


1 ic allein zu haben bei JB. Wiszniewski. 


. Golb-Obliganionen 1. Hyporder 


e 
Kanſas⸗Paciſic⸗Eiſenbahn. 
Capital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. 
Zinſen ftenerfrei am 1. Mai und 1. November, zahlbar in Newyork mit Doll. 35 
Gold, in London mit L.⸗St. 7. do, in Frankfurt a. M. mit fl. 87. 30 (der Doll. a fl. 23) 
Dieſe in Doll. 1000, Stücke eingetheilten Obligationen ſind geſichert: 
1) durch eine erſte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kanſas nach Denver 


im Staate Colorado, eine Strecke von 225 Meilen; : 1 

2) durch 3 Millionen Acres höchſt ergiebigen und durch maſſenhafte Emigration täglich werth⸗ 
voller werdenden Landes längs der Bahn, das der Compagnie von der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kanſas Compagnie 
haben derſelben Ae e N 1 — F Das noch verfügbare Land wird nach 
ieſer Schätzungsbaſis illionen Dollars einbringen; ! 
85 30 durch eine dritte Hypothek auf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche 438 Meilen 
lange, durch die rg in ae RNIT, — wu Geutrab und Uniou:Pacifi-Bahn 
ubventionirte Bahn von Kanſas City na eridan. 1 N 
k Die Einnahmen auf der alten Strecke (Kanſas City⸗Sheridan) find ſchon jetzt genügend, um 
die Zinſen auf die alte und die neue Steecke zu decken. 

ieſe Daten, wel e durch das boch achtbare allſemein bekannte Bankhaus Dabney, 

Morgan & Cie. in New⸗Nork verbürgt werden, mögen genügen, die 7 % Obligationen der 
Kauſas⸗Pacific⸗Bahn, die ſich durch ihren inneren Werth am Beſten empfehlen, als eine ſolide, 
billige und höchſt ſichere Capitalaulage beim Publikum einzuführen. 

Dem unterzeichneten Bankhauſe iſt der Allein Verkauf oben genannter Obligationen über⸗ 


i F. E. Fuld & Cie in Frankfurt a. M. 
Baugewerkſchule zu Holzmünden a. d. Weſer. 


a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene x. Der 
b) Schule für Mühlen⸗ und Maſchinenbauer, Mechaniker de. 


inn des Sommerunterrichts am 2. Mai d. J. a : 
e 
r det e er zahlt für Unterricht, Unterrichtsmaterialien, 
gung ae nice Wiege 1c. 2. pro Semeſter 68 % Im Winter 1869/70 Schülerzabl 726. 
| Der Vorſteher der Baugewerkfäule 


G. Haarmann. 


; | Sy meiner Forſt Proebbernau findet ber 


Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 
auch außer den Auctioustagen täglich ſtatt. 
625) Maguns Eiſenſtädt. 
(5 ine gelbe Stute, Weit: auch Wagen⸗ 
I 7 pferd, ſoll Sonnabend, den 19, d. * 
Vormittags II uhr, auf den Hofe des Grund: 


ſtücks Neugarten Neo. 2 öffentlich meiftbietend 


verkauft werden. 


a. 200 aſtfreie 10 bis 15 Fuß lange Weiß⸗ 
C buchen, die einen Durchmeſſer * bis 15 
Zoll haben, ſind unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Die Hölzer ſtehen in der Nähe 
des Oberländiſchen Canals und übernimmt Ver⸗ 
käufer die Abfuhr nach demselben. Näheres bei 

Ferdinand Mix, 
(6372) Langenmarkt Nro. 4. 
Mein im Dorfe Käſemark belegen es Grund- 
jtüc, beſtehend aus Speicher. Wohnhaus, 
Badhaus und 3 Morgen culm. Land, bin i 
Willens im Ganzen oder auch zum Abbruch aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Näheres Frauengaſſe 36. (3795) 
W. Jochem. 


Einen Obſt, Gemüle: 1 — 5 
A vorz. Bad, ca. 10 Morg. M., beabfichtige & 
vom 1. März e zu verpacht. F. Pies ke. 2 
Stargardt, d. 14. Februar 1870, 


.. Bwei gewandte, tüchtige Verkäufer, 
die auch der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Manxufaktur⸗, Tuch⸗ 

und Mode⸗Geſchäft zum 1. April d. J. 
Engagement. 


(3849 
Siegmund Michalski 
in Grauden;. 


ür mein Manufaktur⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Julius Kayser. 
Ein Wirthſcha ts⸗Inſpector, im Beſitz der beiten 
Zeugniſſe Tanglähriger Thätigkeit, der deut⸗ 
ſchen und polniften Sprache mächtig, ſucht pr. 
Apr cr. Engagement, und erbittet efällige 
Offerten unter No. 3792 ia der Exped. 3 Ztg. 
Ein ‚anftändiger tüchtiger Barbiergehilfe 
wird gegen gutes Salair ſofort verlangt 
von ; 2: Nowitzki in Culm. 
Ein verbeiratbeter Kutſcher, ſehr gut empfohlen, 
E wünſcht Stellung, am liebſlen auf einem 
Gute. Antritt ſogleich Näheres Beutlergaſſe 4, 
reppe. : 


FEC 7 0 Aa 
Die 2. Amtsſchreiberſtelle 
bei dem Königl Domaine⸗Rent Amte Carthaus 
iſt vacant und ſoll ſofort wieder beſetzt werden. 
Bewerber werden veranlaßt, ſich ſchriftlich zu 
melden. (3848) 

Eine Engros Weinhandlung in Hamburg 
just unter. guten Bebingungen au Berta 


8 Probiſtond Reisende. 8 


Offerten unter Beifügung guter Referenzen und 


Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes, bez. K. 


D. 290 nimmt die Annoncen = Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in N 
gegen. (3852) 


ren⸗Geſchäft ſuche einen Lehr ing. 
(3355) Nobert K 


20 N u 
Erfahrene Reftaurationg « Wirthinnen, Lande 
S 


e 


in Commis tüchtiger Verkäufer: findet 4 


Ein unſerem Manufact. u. Modew.⸗Geſch. 
3. 1. Apr. Eng. Dell Wedemeyer. 


unge Mädchen f. Materialgeſchäſſe m. g. J., 
Wirthinnen, Nätherin en u. Kinderfrauen, 
ſowie bediente Stubenmadchen, auch f. Hotel u. 
Guter, verh. u. unverh. Gartner empfiehlt 
(8878) Franzkowsk!, Breitgaſſe 105. 
6 ine Erzieherin, die neben allen anderen Wiſſen⸗ 
2 schaften auch muſikaliſch iſt, wird für ein 
9 jähriges Mädchen. jo bald wie möglich geſucht. 
Adreſſen unter 3642 durch die Expedition dieſer 
Zeitung 


Eine Landwirthſchaft 


wird zu pachten geſucht. Gefällige Adreſſen be⸗ 
liebe man in der Buchdruckerei in Dirſchan 
unter A: 1 abzugeben, 3847 
eufehrmalter, Olivaerſtraße No. 5, iſt eine 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Hide 

fe 


zum I. April d. J zu vermiethen. beres 
daſelbſt bei J. A. Krüger. 13628) 
Der Laden an der Langenbrücke, zwiſch n dem 

Frauen- und Brodba kenthor, worin ſeit 
mebreren Jahren ein af und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, iſt zum 1. April au vermiethen. 
Näheres kl. Heſengäbergaſſe No. 10 b. J. Brandt. 


. - Grand Restaurant 


A genannt 5 
Dominikaner ⸗ Halle 
dam Dominikanerplaß. 
a, Die beliebten Rinderflede a Je Konigsber 
(Jladi) werden von heute ab wiederum tägli 
friſch ice rrnbteg | 
e lage, von 1-3 Uhr. Im Abonne⸗ 
mant 6 und 8 Thlr. Aptirt ſervirt werden Be: 
ſtellungen von Dejtuners, Diners, Soupers ars 
genommen. Einige Tage der Woche ſind die 
Neben. Localitäten für geſchloſſene Geſellſchaften 
zu haben. A. Joxdau. 


Truck u. Verlag von A. W. Kafemann IM 


= 


ür mein Seide⸗ Band» Garn und Aurzwaas 


—— 


